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Nach S 10 des Hundeſteuer-Regulativs vom 19. Mai 1844 muß die Abſchaffung

der Hunde ſofort im PolizeiBüreau angezeigt werden.
Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die Beſitzer zu verſteuernder Hunde die Steuer bis

zur Abmeldung fortbezahlen.
drei Mark belegt.

Merſeburg, den 12. September 1892.

Die Beſitzer ſteuerfreier Hunde werden mit einer Geldſtrafe von

Der Magiſtrat.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Dorn in Kötzſchau und Franke in Treben

iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
Altranſtädt, den 15. September 1892.

.ò h
Der Amtsvorſteher.

Unter den drei Ochſen des Ritterguts Löpitz iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen,

Tragarth, den 13. September 1892, Der Amtsvorſteher.
Die Maul und Klauenſeuche in Strößen und im hieſigen Orte iſt erloſchen.
Großgräfendorf, den 13. September 1892. Der Amtsvorſteher.

vierter Klaſſe für einen Theil der Profeſſoren
und für die Leiter der Nichtvollanſtalten eine
Annäherung an die Verhältniſſe der richterlichen
Beamten erreicht. An den Titel- und Rang-
verhältniſſen der Leiter von Vollanſtalten ſowie
der nicht für das höhere Lehramt geprüften Lehrer
iſt nichts geändert.

Zur Ausführung des Allerhöchſten Erlaſſes iſt
eine Verfügung des Unterrichtsminiſters er-
gangen, die namentlich über die Art der Be
ſtallung zum Oberlehrer, das Verfahren bei der
Ernennung zum Profeſſor und bei Verleihung
des perſönlichen Ranges als Rath vierter
Klaſſe Beſtimmung trifft. Nach einer allge-
meinen Zuſammenſtellung ſind rund 5000
wiſſenſchaftliche Lehrerſtellen der Monarchie vor

Jahre die columbiſche Weltausſtellung in Chicago
beſuchen, wird von maßgebender Stelle erneut
und in beſtimmtem Tone verſichert, daß von feſten
Plänen in dieſer Beziehung heute noch durchaus
keine Rede ſein kann. Alle angeblichen anderen
Meldungen in dieſer Beziehung ſind nichts als
müßige Klatſchgeſchichten.

Etwas Altes und nichts Neues.
Die jetzt durch die Blätter gehende Mittheilung,
daß die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe
in Jnduſtrie und Gewerbe keinesfalls ſchon mit
dem erſten Oktober in Kraft treten, iſt lediglich
eine Wiederholung und Befſtätigung deſſen, was
man längſt wußte. Der erſte Januar 1893
gilt für den früheſten Termin, an welchem
dieſer Theil der Sonntagsruhe eingeführt werden

e Oberrealſchulen, Progymnaſien, Realprogym handen, die Zahl der Profeſſoren wird alſo kann, denn die Ausführungsbeſtimmungen machen
naſien, Realſchulen und höheren Bürgerſchulen künftig etwa 1670 betragen. Bei den Vor ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten, und, wie dieBei dem bevorſtehenden die Amtsbezeichnung „Oberlehrer“ führen ſchlägen zur Verleihung des Profeſſortitels ſoll Betheiligten verſichern, weit größere, als ſeiner
und der fünften Rangklaſſe der höheren grundſätzlich das Dienſtalter von dem Zeit Zeit die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Onartalwechſel
werden beſonders unſere auswär
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes

beamten gehören, aber gegebenenfalls zur Ver
leihung des perſönlichen Ranges als Räthe
vierter Klaſſe in Vorſchlag gebracht werden
können, ſofern ſie eine zwölfjährige Schuldienſt-
zeit von der Beendigung des Probejahres ab
zurückgelegt haben 2) daß die wiſſenſchaftlichen
Lehrer aller nachbenannten höheren Unterrichts-
anſtalten; der Gymnaſien, Realgymngſien,

(Nachdruck verboten.)

Auf hohem Pferde.
21] Roman von Georg Horn.

Jm Waſſer umgekommen war das Thier aller
dings nicht, wie Vera nach dem erſten lähmen-
den Schreck erfuhr. Aus dem Berichte des
Burſchen ſetzte ſich der Thatverhalt folgender-
maßen zuſammen. Tom hatte das Pferd richtig
in den Wagen gebracht und dann in dritter
Wagenklaſſe Platz genommen. Die Fahrt war
durch die ganze Nacht gegangen über München
hin und bis an den Kreuzungspunkt, wo Geb-
hard damals die Bahn verlaſſen hatte, Als Tom
aus tiefem Nachtſchlafe erwachte in München
hatte er durch einen mehrſtündigen Aufenthalt
im Hofbräuhauſe die nöthige Bettſchwere erlangt

und ihm vom Bahnvorſtand bedeutet wurde,
daß er nun auszuſteigen hätte, um ſeinen Gaul
an ſich zu nehmen hatte er aus dem Waggon
zwar ein Pferd kommen ſehen aber nur nicht
das ſeinige

Das Verſchwinden des Pferdes blieb dem
Bahnbeamten ſelbſt räthſelhaft noch mehr
als der Groom ihm erklärte, daß er in Frank-
furt ſelbſt ſein Pferd in den Wagen gebracht
habe Wahrſcheinlich war nach des Beamten
Meinung der Wagen unterwegs mit dem richtigen
Pferde ausrangirt worden. Aber woher denn
dieſer Gaul? Das wußte der Bahnvorſtand

Provinzialbeamten angehören, daß ferner einem
Theile derſelben bis zu einem Drittheil der
Geſammtzahl der Charakter Profeſſor und der
Hälfte der Profeſſoren der Rang der Räthe
vierter Klaſſe verliehen werden kann, ſofern ſie
eine zwölfjährige Schuldienſtzeit von der Be-
endigung des Probejahres ab zurückgelegt haben
3) die Ernennung und bei nichtſtaatlichen oder
nicht vom Staate verwalteten höheren Lehr-

es wird ferner durch das Prädikat „Profeſſor“
für ein Drittel der wiſſenſchaftlichen Lehrer ein
Erſatz für die bisherige Bedeutung der Amts
bezeichnung „Oberlehrer“ geſchaffen, ſodann durch
die Beſeitigung des Titels „Rektor“ für die
Leiter der ſog. Nichtvollanſtalten die Verwechſelung
mit den Vorſtehern größerer Volksſchulen be
ſeitigt; endlich wird durch die Möglichkeit der
Erwirkung des perſönlichen Ranges der Räthe

noch weniger ſich zu erklären als Tom. Dieſer
hätte ſollen mehr Acht geben und nicht ſo feſt
ſchlafen d. h. nicht ſo lange im Hofbräuhaus
bleiben, denn da ſei es kein Wunder, wenn man von
einem Pferde niches weiter als die vier Beine
unterſcheiden könne. Das war eine Erklärung,
die Tom ſelbſt als ſtichhaltig annehmen mußte.

All right, ſagte er beſah ſich das Pferd
von allen Seiten such a jade ſprach er in
die Zähne hinein, ſchwang ſich auf den Gaul
und ritt gen Amſteg, um ſeiner Herrin den
Bericht zu bringen d. h. nicht ganz ſo voll
ſtändig, als er hier dem Leſer gebracht wird
Von ſeinem Aufenthalte im Hofbräuhauſe erzählte
er ſeiner Herrin vorſichtigerweiſe nichts. All right.

Was war in Amſteg anders zu thun, als
Jncognito vorläufig in den Stall unterzubringen,
der für Kitty eingerichtet war Es ward nach
allen Seiten der Bahn telegraphiert aber
noch war keine zufriedenſtellende Antwort ge-
kommen, noch weniger der Sachverhalt in Amſteg
ein Geheimniß geblieben. Frau Nanni gönnte
dieſen Streich des böſen Zufalles den Frank-
furtern. Sämmtliche Einwohner nahmen Ge-
legenheit, ſich den unwillkommenen vierbeinigen
Gaſt anzuſehen Auch Gräfin Armgard.
Ganz zufällig war Mr. Briſtol im Stalle
ſtand neben dem Thiere und liebkoſte es, als
kennte er es ſchon ganz genau, Die Comteſſe
nahm Gelegenheit mit ihm ein Geſpräch anzu

punkte der erſten feſten Anſtellung ab berück-
ſichtigt werden.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 15. September.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer begab ſich
am Mittwoch Morgen vom Marmorpalais bei
Potsdam zum Plantagenhauſe, um von dort

dem gleichen Wege beantworten ließ je weniger
es ihm möglich geweſen ſei, der Enthüllung
gerade dieſes Denkmals ſeines Großvaters bei
zuwohnen, um ſo freudiger habe ihn der würdige
Verlauf der Feier und die zahlreiche patriotiſche
Betheiligung an derſelben berührt.

Der Kaiſer und die Weltaus-
ſtellung in Chicago. Gegenüber den wieder
holten Gerüchten, der Kaiſer wolle im nächſten

knüpfen, etwas an ihn zu bringen, was ſie ſchon
lange beabſichtigt hatte. Sie glaube richtete ſie
an ihn das Wort, daß ſie Beide genugſam mit-
einander bekannt ſeien, daß ſie ſich wohl erlauben
zu dürfen glaube, ihn zum Diner einzuladen.

Mr. Briſtol wies die Einladung ab ſchlank-
weg ab

„Meine Einladung, Gebhard, wies er ab!
Jch dachte die Erde müßte unter mir einſinken!“

„Nun, was ſagte er denn, Tantchen
„Er er ſagte Sehr dankbar aber

er wäre hier in Sommerfriſche, wollte allen
geſellſchaftlichen Zwang meiden hier nament-
lich wie auch in der Stadt Er ſpeiſe am Liebſten
nur mit Seinesgleichen!“

„Das iſt allerdings ein bischen ſtark.“
Unerhört iſt es! Mir der Gräfin Windſcheid

einen Refus? Seinesgleichen! Nun will ich es
Dir auch vertrauen, Gebhard, was ich ſchon
längſt weiß. Dieſer Mann iſt nicht Mr. Briſtol
ſondern ein Fürſt von Pleyen Und nun
erzählte ſie dem Neffen, wie ſie zu der Entdeckung
gekommen.

„Sind wir die Windſcheids, nicht ebenſo vor
nehm als ſie, die Pleyen Der Unterſchied liegt
höchſtens nur in ihrer geſchloſſenen Krone. Ach
ja die Krone ſcheint dieſer immer auf dem
Kopfe zu tragen und dieſen recht hoch, die
d ne hdeint mit Größenwahn erblich belaſtet
zu ſein.“

Die Entſcheidung über das Arbeitspen-
ſum für den Reichstag und den preußi-
ſchen Landtag wird vorausſichtlich in den
jetzt bevorſtehenden Sitzungen des preußiſchen
Staats miniſteriums fallen. Jn der Hauptſache
ſteht allerdings ſchon feſt, daß im Reichstage
die neue Militärvorlage, im Abgeordnetenhauſe
die Weiterführung der Steuerreform beſonders
die Arbeitskraft der Parlamente in Anſpruch

en an r 1 ne aus an einer Anjagd mit der Meute theilzu- nehmen werden. H Kurzem u auch derS fei eiter erer Unterrichtsanſtalten, desgleichen nehmen. Später arbeitete der Kaiſer mit dem Bundesrath nach Beendigung der Sommerferienne rleid e keine Unterbrechung V die Verleihung der vierten Rangklaſſe an die Chef des Zivilkabinets. Die Kaiſerin und ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen. Die Einbe-

erieide. ſelben ſowie an die zu 2 bezeichneren Profeſſoren die neugeborene Prinzeſſin befinden ſich rufung der beiden parlamentariſchen Körper-
G ESeiner Majeſtät vorbehalten bleibt; 4) die Er durchaus wohl. Die Abſperrung des Marmor ſchaften für November ſteht jetzt feſt; zuerſt wird

nennung und Beſtätigung der Profeſſoren an palais iſt zur Zeit eine ſehr ſtrenge, damit alle der preußiſche Landtag, dann der Reichstag zu

Merſeburg, den 15. September 1892. r r. r e e e hohen Wöchnerin fern e d23 14 t n ner Majeſtät gehalten werden. Es wird beſtätigt, daß von Die Centrumspartei und die neueTitel und Rangverhältniſſe der erfolgt, dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts einer Anzahl hervorragender gen alle Vor- Militärvorlage. Die Korn Volksztg. ſchreibt,
t Lehrer an höheren Unterrichts und Medicinalangelegenheiten zuſteht; 5) die bereitungen getroffen waren, um im Falle der die Centrumspartei werde ſich die Militärvorlage

Anſtalten Ernennung und Beſtätigung der Oberlehrer durch Geburt eines ſtebenden Prinzen demſelben ein genau anſehen, ihre Entſchließung lediglich vom
g! die Provinzialſchulcollegien erfol g. Pathengeſchenk von Seiten des ganzen deutſchen Jnhalt derſelben abhängig machen und ſich auf

Ein Allerhöchſter Erlaß vom 28. Juli 1892 Abrgeſehen davon, daß dieſe Verhältniſſe für Volkes darzubringen. Vielleicht wird noch, was ausſchweifende Projekte ſicher nicht einlaſſen.
über die Titel und Rangverhältniſſe der Leiter alle Lehrer an den öffentlichen höheren Unter- heute nicht iſt. Aus dem preußiſchen Staatsan-
und Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten richtsanſtalten, die dem Unterrichtsminiſterium Die Prinzeſſin Friedrich Karl von zeiger: Da es nach Nummer 16 der Er-
führt erhebliche Aenderungen der bisherigen Vor unterſtellt ſind, alſo auch für die Lehrer an den Preußen, Wittwe des verſtorbenen Feldmarſchalls, läuterungen und Ausführungsbeſtimmungen zu
ſchriften herbei. Es wird darin beſtimmt, daß nichtſtaatlichen Schulen, geregelt werden, wird feierte am Mittwoch in Lugano in der Süd den Lehrplänen und Lehraufgaben für die

ne 1) die Leiter der dem Unterrichtsminiſterium durch die Verleihung der Amtsvezeichnung „Oberſchweiz ihren 55. Geburtstag höheren Schulen vom 6. Januar d. J. in der
unterſtellten höheren Sehranſtalten von ge lehrer“ an die wiſſenſchaftlichen Lehrer eine an Unnmittelbar nach der Enthüllungs- Abſicht der Unterrichtsverwaltung liegt, neue
ringerer als neunjähriger Kurſusdauer d. h. gemeſſene Unterſcheidung derſelben von den feier des Kaiſer Wilhelm- Denkmals Lehrbücher für den Unterricht an höheren

r der Progymnaſien, Realprogymnaſien, Real Elementarlehrern und ein für den Verkehr mit in Metz, die am Sonntag ſtattfand, hatte der Schulen aus der Praxis heraus erwachſen zu
r r rn v u n e r n e und d Fürſt Hohenlohe dem Kaiſer einen laſſen, ſo iſt, wie der Unterrichtsminiſter auf

mtsbeze ng n ehrer gewonnen Deahtbericht erſtatte he aife feine Ei i äufi itn. fünften Ranguage der Woher Provinz g htbericht erſtattet, welchen der Kaifer auf eine Eingabe erwidert hat, vorläufig der Zeit
punkt, wann zu einer Aenderung in dem Be-
ſtande der bisher gebrauchten Bücher geſchritten
werden kann, noch nicht zu beſtimmen.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat
Erhebungen über die Sterb ekaſſen angeordnet.
Er empfindet vor Allem Bedenken gegen ſolche
Sterbekaſſen, die weder Jahresbeiträge erheben,
noch im Voraus feſtbeſtimmte Sterbegelder ge-
währen, ſondern im Todesfalle eines Mitgliedes

Gebhard ſagte zu dem Allen nichts, nur ver-
zogen ſich ſeine Mundwinkel zu einem ironiſchen
Lächeln. Am Abend hörte er, wie Mr. Briſtol
zu der Leni ſagte, er verreiſe auf ein paar Tage
ſie möge ſeine Sachen in Acht nehmen, bald ſei
er wieder zurück. Er trug nur eine lederne
Reiſetaſche und ſetzte ſich in den Stellwagen
der aus dem Gebirge über Amſteg nach der
Eiſenbahnſtation hinab führte.

Gebhard hatte einige Tage Vera's Zofe nicht
geſehen, obwohl er mehrmals nach dem Plätzchen
am Lindenbaume ſeine Schritte gerichtet hatte
aber Claudine ſaß nicht dort, Nur einmal
erblickte er ſie oben am Fenſter, dieſes war von
Weinlaub umrahmt und in der Mitte kam der
Kopf des Mädchens zum Vorſchein, mit dem
dunkeln in die weiße Stirne gehenden Haar, das
ſich nach den Seiten hin ringelte und kraus
auf den ſchlanken Hals niederfiel, aber weiter
war ſie ihm nicht ſichtbar geworden. Ahnte ſie
vielleicht, daß er unter ihrem Fenſter öfters
zu ſehen war, als jeder andere Gaſt in der
Penſion.

Mit Vera hatte er die äußeren Beziehungen
aufrecht erhalten, ſoweit, daß er ihr ſogar condo-
liren konnte zu dem Mißgeſchick das ſie mit
Jncognito betroffen,

„Haben Sie das Pferd geſehen, Herr Graf?“
„Nein und ohne Jhre Erlaubniß würde

ich auch nicht in Jhren Stall gegangen ſein.“



eine Umlage auf die Uebrigen veranſtalten, deren
Ertrag nach Abzug eines gewiſſen Satzes für
Verwaltungskoſten als Sterbegeld an die Hinter
bliebenen zur Auszahlung gelangt.

Die Sozialdemokratie und der
Meineid. Jn Breslau machte in einer Ver-
handlung der dortige Landgerichtsdirektor Schmidt
darauf aufmerkſam, daß die Sozialdemokratie
unter Umſtänden den Meineid billige. Eine
große ſozialiſtiſche Verſammlung hat aus dieſem
Anlaß einen Beſchluß gefaßt, worin die Amts-
enthebung des betreffenden Beamten gefordert
wird. Das wird wohl nicht mit Dampf gehen.

Die Mittheilungen, welche in mehreren
Zeitungen über die Aufbringung der
Koſten für die neue Militärvorlage
gemacht werden, ſind mit großer Vorſicht auf
zunehmen, da ſie durch die Bank nur auf Ver-
muthungen beruhen. Es haben hierüber nur
ganz vertrauliche Beſprechungen ſtattgefunden,
von welchen abſolut nichts Authentiſches in die
Oeffentlichkeit gedrungen ſein kann.

Der Reichsanzeiger meldet: Laut Be
kanntmachung des neuernannten Reichs
kommiſſars für Geſundheitspfege im
Stromgebiet der Elbe wurden zunächſt
ſteben ärztliche Kontrollſtationen und zwar in
Altona, Hamburg, Lauenburg, Wittenberge,
Rathenow, Potsdam und Berlin errichtet.

Ueber ein Zurückdrängen der
deutſchen Sprache im Reichslande wird
der „Köln. Ztg.“ Folgendes geſchrieben. Für
Metz und die franzöſiſch redenden Theile Loth-
ringens wurden Oſtern d. J. die Lehrer und
Lehrerinnen der Elementarſchulen angewieſen, die

Kinder in der Weiſe für den von den Geiſt-
lichen in franzöſiſcher Sprache ertheilten
Religionsunterricht vorzubereiten, daß die des
Franzöſiſchen gar nicht oder weniger Mächtigen
geradeſo wie die Kinder franzöſiſcher Eltern
vollſtändig zu folgen im Stande wären. Selbſt
redend wird durch dieſe neue Maßregel dem
übrigen Unterricht eine erhebliche Zeit entzogen
und den antideutſchen Richtungen zugewandt.

Durch die vereinte Kraft der Reichs-
regierung und des Frauenvereins für Kranken-
pflege in den Kolonieen hat nun auch Kamerun
ein Krankenhaus erhalten. Nur Deutſch
Togo entbehrt noch einer ſolchen Anſtalt, ob-
wohl ſie gerade dort am nothwendigſten iſt.

Jtalien. Dem enthuſiaſtiſchen Verlauf der
Columbusfefſte in Genua iſt ein nicht
minder enthuſiaſtiſcher und großartiger Abſchluß
gefolgt. Das Königspaar hat Allen, die zum
glücklichen Verlauf der Feier mitgewirkt, ſeinen

beſonderen Dank ausgeſprochen. Der
Mörder des Biſchofs von Foligno,
Annibale Poggioni, iſt von den Geſchworenen
in Perugia zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urtheilt worden.

Frankreich. Von der Dahomeyküſte
wird berichtet, daß die franzöſiſchen Truppen
ihren Vormarſch ins Jnnere fortſetzen. Mit
ihren Gegnern haben ſie bisher keine Fühlung
gewinnen können. Wie aus Orange gemeldet
wird, ſind bei den in dortiger Gegend ſtatt
findenden Manövern in Folge der herrſchenden
Hitze viele Erkrankungen unter den Truppen
vorgekommen. Vier Mann ſtarben.

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt
von Jwangorod in Polen nach Spala über-
geſiedelt. Durch kaiſerliche Entſcheidung iſt
jede Verſchärfung der ruſſiſchen Judengeſetz-
gebung, die geplant war, auf unbeſtimmte
Zeit vertagt. Von der Petersburger Re
gierung wird eine Meldung, nach welcher in
Warſchau ein neuer Attentatsverſuch gegen
c z T TTTTTTvT— T TCTTTTTTTT-T-CTT--

„Darf ich ſie dazu einladen
„Mit Vergnügen.“
„Oder beſſer Tom ſoll daß Thier heraus-

führen.“
So geſchah es.

Hand des Sroom.
„Begreifen Sie nun meinen Abſcheu und

meine Entrüſtung, als er mir ſtatt meiner
reizenden engliſchen Stute hierher gebracht wurde
Kitty fliegt wie eine Biene und dieſer hier

Sehen Sie nur den ſtupiden Kopf und
wie marklos er ihn trägt.“

„Der Gaul hat es, wie manche Menſchen, in
ſich, die mit geſenktem Haupte einhergehen und
ſich innerlich doch bäumen,“ meinte der Graf.

„Bäumen der verſetzte Vera mit Lachen.
„Das iſt gar kein Pferd das iſt eine Kuh.“

„Na na mein gnädiges Fräulein,“ ſagte
Gebhard, indem er um das Pferd herumging
und dieſes mit Kennerblick betrachtete. „Aller-
dings ſcheint der Stammvater Jncognitos nicht
den Hochflächen Arabiens entſtammt zu ſein, aber
ich möchte doch nicht Jedem rathen, ſich dem
Roſſe anzuvertrauen.“

Vera zuckte die Schultern und ſagte
„Das wäre ihm auch zu viel Ehre angethan.“
„Hier handelt es ſich vor Allem um die Cou-

n gnädigſtes Fräulein.“
„Sr einer Stunde reite ich Jhnen das Pferd

mr Feur Sraf.“
J m geſtehen, dazu gehört Muth. Das

Aer ſärnnt ſehr heftig zu ſein Beine wie
worn Stui. Alaiags kein Blender, aber
attc bei zu wenn

J müthte Jhnen n Gegentheil zeigen, daß
in mee mit ihn er und. Jn einer
Sinne wenn ich Die zu dieſem Snnſziel ein
nen n en Minne

wc micht verſehen.

Jncognito erſchien an der

den Czaren entdeckt ſein ſollte, dementirt.
Nach Meldungen aus Jndien haben die

ruſſiſchen Truppen das vielumſtrittene Pamir-
gebiet in Centralaſien völlig geräumt,
hingegen am Murghabfluſſe eine ſtarke Truppen
macht konzentrirt. Krakauer Blätter berichten,
Zielincki, welcher die Warſchauer orthodoxe
Kirche in die Luft ſprengen wollte und ſich
dabei tödtete, beabſichtigte einen Racheakt
auszuüben, weil er als Pole vom Poſten eines
Hauptkaſſirers der Terespoler Bahn abgeſetzt
worden war.

Großbritannien. Die engliſche Re
gierung iſt augenblicklich mit Erwägungen über
die Zukunft des centralafrikaniſchen Neger-
ſtaates Uganda beſchäftigt. Eine definitive
Entſcheidung ſoll aber erſt nach der Rückkehr
des Kapitäns Lugard, welcher in Uganda die
berüchtigten Maſſenmorde veranſtaltet hat, ge
troffen werden.

Amerika. Die Verhältniſſe auf den vor
NewYork vor Anker liegenden Hamburger
Schiffen werden immer trauriger, und an eine
Landung der Paſſagiere iſt nicht zu denken bei
der Haltung der erregten Volksmenge, die nicht
einmal völlig geſunde Perſonen ans Land kommen
laſſen will. Selbſt Militäraufgebot hat den
Widerſtand der Bevölkerung nicht brechen können.
Man ſcheint zu fürchten, daß ein einziger
Cholerafall in NewYork unberechenbares Elend
anrichten könne, und in der That iſt NewYork
eine Seuchenſtadt erſten Ranges. Hoffentlich
wird man doch in irgend einer Weiſe den be
drängten Paſſagieren Erlöſung bringen können.
Ueber die Vorgänge in Caracas in Süd-
amerika, wo bei den herrſchenden bürgerlichen
Unruhen der deutſche Konſul gefangen
geſetzt, aber auf energiſche Drohung des Be-
fehlshabers des deutſchen Kriegsſchiffes wieder
freigelaſſen wurde, iſt an amtlicher Stelle bis-
her keine Meldung eingegangen. Jn Anbe-
tracht der dort herrſchenden, halbanarchſtiſchen
Zuſtände ſcheint aber die Möglichkeit derartiger
Ausſchreitungen nicht ausgeſchloſſen. Eine
mittelbare Beſtätigung der amerikaniſchen
Meldung liegt darin, daß ſich in der That in
La Guayra zur Zeit ein deutſches Kriegs
ſchiff befindet, die „Arcona“, Commandant
Kapitän Dräger.

Aſien. Jm Nordweſten der Provinz Sze
Tſchuan in China wollte der Pöbel die Miſſionare
und ihre Familien ermorden, weil ihnen die Schuld
an der dort herrſchenden Dürre zugeſchrieben
wurde. Die Bedrohten wurden von Beamten
den Händen der Menge entriſſen.

Choleranachrichten.
Jn Hamburg hat die Zahl der Cholera

anmeldungen wieder etwas zugenommen.
Vom Dienſtag Mittag bis Mittwoch Mittag
ſind gemeldet 344 Erkrankungen (Tags zuvor
133) und 148 Todesfälle (Tags zuvor 144). Die
ſtarken Nachmeldungen laſſen erkennen, daß die
Zunahme der Fälle ſchon ſeit Montag andauert;
man ſchrieb dieſelbe auf Unregelmäßigkeiten in
den Lebensgewohnheiten am Sonntage. Zum
Beſten der Nothleidenden iſt eine Million Mark
Staatshilfe bewilligt.

Ein neuer Fall von eingeſchleppter Cholera
iſt auch in Berlin vorgekommen: Der 22 Jahre
alte Sohn des Schiffers Lindemann aus Zapen-
ſchleuſe, der mit ſeinem Kahn vor einigen Wochen
in Hamburg geweſen war, erkrankte und ſtarb
an Bord des Fahrzeugs. Die ganze Familie
iſt zur Beobachtung nach dem Krankenhauſe ge
bracht, der Kahn desinfizirt. Alle benachbarten

Vera rief nach einem der Fenſter hinauf den
Namen ihrer Zofe, dieſe erſchien und vernahm
den Befehl ihrer Herrin, das Reitkleid bereit zu
halten an Tom ging die Weiſung, zu der
ſelben Zeit den Damenſattel aufzulegen.

Als eine Stunde ſpäter Vera im Reitkoſtüm
erſchien, mußte ſich Gebhard allerdings ſagen,
daß man Mühe gehabt hätte, mehr Grazie, mehr
Eleganz, mehr Chic in einer weiblichen Erſcheinung
verkörpert zu finden, als dieſe Vera in ihrem
Reitkoſtüme vereinigte. Ein graues, kurzes Reit
kleid die Taille prall anliegend wie ein
Schuppenpanzer, zurückliegende Klappen, eine
roth und weiß geſtreifte Binde um den weißen
auſſtehenden Kragen, ein kleiner grauer Filzhut
mit grauergekräußelter Feder und unter dem Saume
des Kleides hervor der tadelloſeſte ſchwarze Lack-
ſtiefel. Das aſchblonde Haar war unter dem
Hütchen hoch aufgenommen. Wohl bemerkte
Vera den Eindruck, den ihre Erſcheinung auf
den Grafen hervorbrachte eines Momentes
Länge ging über ihre Züge der Ausdruck innerer
Befriedigung und triumphirender Sicherheit,
als wollte ſie ſagen: Nun will ich es Dir zeigen

nun ſollſt Du mich bewundern nun werfe
ich Dir die Zügel über, daß Du dann die Candare
fühlen ſollſt. So beſtieg Vera den verabſcheuten
Jncognito. Beim Aufſteigen war ihr Gebhard
behilflich. Als Reitplatz diente ein Raſengrund
hinter dem Penſionshauſe, er hatte einen Aus-
gang nach der Chauſſee, die von der Ebene
herauf in das Gebirge führte, Nicht weit davon
breitete der Lindenbaum ſeine Aeſte, Gebhards
Blicke ſtreiften im Momente das Plätzchen, wo
er Claudine zum erſten Male nahe getreten war

und ſeine Gedanken gingen zwiſchen ihrem
ſtillen, hohen weiblichen Weſen und dieſer brillanten
Erſcheinung da auf hohem Pferde hin und her.

Siegesſicher ſaß Vera im Sattel. Wie ſchön ſie

Fahrzeuge ſind ſanitätspolizeilich unterſucht.
Große Jagd wurde am Dienſtag auf einen
Spreekahn von der Polizei veranſtaltet, nämlich
auf den eines in Spandau an der Cholera ge
ſtorbenen Schiffers, welcher von der Mannſchaft
heimlich nach Berlin gebracht war. Dort wurden
aber die Ausreißer abgefaßt und ſofort die
nöthigen Vorſichtsmaßregeln angeordnet. Ein
Comitee zur Unterſtützung der Hamburger
Nothleidenden hat ſich in Berlin gebildet.

Zwei Perſonen ſind in Erfurt an der
Cholera erkrankt, in Gleiwitz iſt ein Patient
geſtorben. Stettin weiſt zwei neue Fälle auf,
Kiel iſt cholerafrei. Jn Lübeck iſt ein Streik
der Aerzte ausgebrochen: Die auf dem Bahn
hofe daſelbſt als Kontrollbeamte fungirenden
Aerzte haben ſeit Sonnabend ihre Thätigkeit ein
geſtellt, weil ſie mit den Vorſchriften des Lübeck'-
ſchen Medizinalamtes nicht einverſtanden waren.
Trotz mehrfacher Bemühungen iſt dieſer Aerzte
ſtreik bisher nicht beigelegt, und wird die Kon
trolle am Bahnhof durch Schutzleute unter
Leitung eines Polizeiinſpektors ausgeführt.

Bezüglich der aus Hamburg in Berlin ein-
treffenden Perſonen iſt durch die Sanitäts
Kommiſſion angeordnet worden, daß ſie nach
Möglichkeit unbehelligt bleiben ſollen. Demge-
mäß werden ſolche Leute nur einer unauffälligen
polizeilichen Beobachtung unterworfen, und
haben erſt dann ſtrenge Maßregeln zu ge-
wärtigen, wenn ſich Krankheitserſcheinungen bei
ihnen einſtellen. Durch landespolizeiliche An
ordnung hat der Regierungs- Präſident von
Marienwerder mit Rückſicht auf die Cholerage
fahr den Zuzug von ruſſiſchen und polniſchen
Arbeitern über die Grenzen des Regierungsbe-
zirks unterſagt.

Aus dem Auslande: Es kommen immer noch
neue Cholerafälle außerhalb Antwerpens,
wohin die Seuche von Hamburg zuerſt eingeſchleppt
iſt, vor; ſo in der Provinz Luxemburg, in
Brüſſel ſelbſt und in Elburg, wo verſchiedene
Soldaten an der Cholera erkrankt ſind. Jn
Paris iſt der Stand der Cholera weſentlich
unverändert. An Bord des engliſchen Dampfers
„Holderneß“ brach auf der Fahrt von Kronſtadt
nach Hull die Cholera aus, Zwei Matroſen
ſtarben und wurden ins Meer verſenkt. Der
Oberarzt eines Krankenhauſes in Süd Rußland
wurde von einem Bekannten gefragt, wie es bei
ihm mit den Heilungen beſtellt ſei Nuner widerte
er, amtlich müſſen wir eine Zahl Geneſungen
angeben. Jn Wirklichkeit kommt Keiner durch.

v vv—öProvinz und Umgegend.
f Aus dem Saal- und Unſtrutthale.

Der Weinbau im Saal- und Unſtrutthal iſt
ſchon ſehr alt und wenn auch bei der nördlichen
Lage der Ertag in manchen Jahren durch un
günſtige Witterungsverhältniſſe ſehr geſchmälert
wird und die Rente im Durchſchnitt über eine
mäßige Verzinſung nicht hinausgeht, ſo iſt
dieſer Weinbau dennoch nicht unwichtig. Er
umfaßt immerhin noch ca. 700 ba Fläche, von
der allerdings ſeit 5 Jahren ein Theil durch die
Reblaus zerſtört worden. Jn dieſem Jahre haben
wir nun eine quantitativ recht ſchwache Ernte
zu erwarten. Die Blüthe war allerdings vom
Wetter begünſtigt, ſo daß im Frühjahr ein leid-
liches Weinjahr in Ausſicht ſtand, doch wurden
dieſe Hoffnungen durch die allzu große Hitze im
Auguſt getäuſcht. Die anhaltende Trockenheit
bewirkte das Eintrocknen eines Theils der Beeren,
die den glühenden Strahlen der Sonne direkt
ausgeſetzt waren, und bleibt nur noch zu wünſchen,
daß die noch hängenden friſch erhaltenen Trauben,

die ſich in Folge des feuchten und warmen
Wetters Ende Auguſt recht gut entwickelt haben,
eine qualitativ gute Ernte geben, die Anfangs
Oktober jedenfalls eingeheimſt werden kann.

f. Halle, 14. September. Dem ordentlichen
Profeſſor der Augenheilkunde, Geheimen Medizi
nal-Rath Dr Graefe an der Univerſität zu
Halle, iſt der Königliche KronenOrden zweiter
Klaſſe verliehen worden. Wie das „L. T.“
aus Halle erfährt, wird beabſichtigt, den der
Choleragefahr halber aufgehobenen großen Herbſt-
markt noch im November abzuhalten, falls
bis dahin, wie zu hoffen iſt, Bedenken in ſani
tätspolizeilicher Hinſicht nicht mehr beſtehen.

t Halle, 15. September. Bei dem geſtern
Mittag in dem Grundſtück des Fleiſchermeiſters
Wiedemann, Wuchererſtraße 20 a, erfolgten Aus
pumpen der Abortgrube fanden, wie die „Hall.
Ztg.“ meldet, die damit beſchäftigten Arbeiter in
derſelben den Leichnam eines Kindes in
total verſtümmeltem Zuſtande vor.
Kopf, Arme und Füße waren dem anſcheinend
neugeborenen Kinde vollſtändig abgetrennt und
konnten nur einzeln herausbefördert werden. Die
Polizei wurde von dieſem ſchauerlichen Funde
ſofort in Kenntniß geſetzt, welche den Leichnam
und die einzelnen Theile deſſelben bebördlich
aufhob. Als Thäterin dieſes verabſcheuungs
würdigen, entſetzlichen Verbrechens iſt die in
demſelben Hauſe wohnende 20jährige unverehelichte

Tochter eines Schuhmachers verhaftet worden.
Dieſelbe ſoll die verbrecheriſche That bereits ein
geſtanden haben.

f Uichteritz, 13. Sept. Für das benach-
barte Markröhlitz und die angrenzenden Ge
meinden fand geſtern Vormittag nach Verlauf
von 30 Jahren wieder einmal der ſonſt früher
alle fünf Jahre wiederkehrende „Flurgang“
ſtatt. Die Ortsrichter der in Betracht kommenden
Gemeinden verſammelten ſich geſtern Morgen
7 Uhr in genanntem Dorfe und ſchritten in
Begleitung von Gemeindeeingeſeſſenen unter
Vorantritt der Muſik die Flurgrenzen ab.
Aeltere Leute erzählen, daß ſich an dieſen Auf-
zügen auch früher die Jugend betheiligt und die
Gewohnheit beſtanden, daß der Ortsrichter an
der Grenzſcheide der anweſenden Jugend, jeden
falls zum beſſeren Einprägen, eine vielleicht
gelinde Ohrfeige verabreicht habe. An den
immerhin feierlichen Akt ſchloß ſich gemüthliches
Beiſammenſein und Ball.

f Naumburg, 9. September. Das Feſt
der diamantnen Hochzeit feierten vorgeſtern
unſere Mitbürger Herr von Häſeler und ſeine
Gemahlin Blandine v. Häſeler, die ſich vor 60
Jahren die Hand zum ehelichen Bunde gereicht
hatten, in voller körperlicher und geiſtiger Friſche.
Schon Tags zuvor gingen dem Jubelpaare von
hier zahlreiche Glückwünſche und Blumenſpenden
zu und geſtern mehrten ſie ſich von Stunde zu
Stunde. Ehe die im Hauſe veranſtaltete kirchliche
Feier begann, wurde, wie das „Naumb. Krsbl.“
mittheilt, das Jubelpaar durch eine Muſikauf
führung des Trompeterkorps der 12. Huſaren
überraſcht, das der Neffe des Jubilars, Herr
Oberſt von Häſeler, Kommandeur der 8. Kavallerie-

brigade, mitgebraht hatte. Als bei dem Feſt
mahl in der bunten Reihe der Trinkſprüche der
Familie von Häſeler gedacht wurde, machte ein
ſektgefüllter Goldpokal die Runde, den ein Vor
fahre des Jubelpaares bei der Feier ſeiner gol
denen Hochzeit 1706 vom Herzog Anton Ulrich
von Braunſchweig geſchenkt erhalten hat; dieſer

Pokal ein er wird im königlichen
Schloſſe zu Berlin aufbewahrt und nur an be-
ſonderen Ehrentagen der Familie zum Gebrauche
überlaſſen.

war und graziös wollte Gebhard erſt jetzt ſo
recht erſcheinen. Was für ihre Geſchlechts
genoſſinnen die Nadel die Feder der
Pinſel, war für ſie die Reitpeitſche, dieſe leichte,
elegante Gerte, an derem Ende ein Brillant um
geben von Rubinen blitzte. Sie ſpielte damit,
wie mit einer Daunenflocke und berührte nur ſehr
wenig den Gaul. Dieſer blieb ruhig, ging erſt
im Schritt, dann im Trab ganz gut. Da
kam den Berg herauf eine Prozeſſion, mit Ge
ſang und Muſik, mit rothen Kirchenfahnen, be
gleitet von Böllerſchüſſen, Davor ſcheute Jn
cognito. Vera riß dem Gaule den Kopf in die
Höhe, nun aber ging dieſer in Galopp gegen
ihren Willen mit ihr los. Die Reiterin blieb
aber ruhig, ſuchte das Pferd zurückzuhalten und
zu beruhigen. Es gelang ihr nicht. Vera fühlte,
daß ſie des Thieres nicht mehr ſo ſicher war,
als zuvor. Wie wenn der Graf doch recht
gehabt hätte! Unerträglich, dieſer Gedanke, un
erträlicher noch, als ſie den Blick nach ihm
richtete, wie er mit kalter Miene beobachtend
ihrem weiteren Vorgehen zuſah. Es entging
dem Rittmeiſter nicht, wie das Pferd begann
unruhig zu werden.

Gebhard rief ihr zu:
„Verſuchen Sie doch, mehr die Naſe des

Pferdes herabzudrücken! Ziehen Sie den Schinder
ruckweiſe an ihm zu pariren.“

Vera hörte dieſe Mahnung nicht oder
wollte ſie nicht höcen. Er ſie reiten lehren!
Sie that ganz das Gegentheill! Der Gaul
wurde irritirt ganz heftig. Er raſte dahin

ſchnaubend und ſie verlor faſt den Athem.
Aber immer weiter! Nun gerade!

Da ſah Gebhard, wie ſie jetzt hin und her
flog und den Sitz verlor. Er ſah wie aus dem
Gaule ein bockendes Unthier wurde, wie er die
Richtung gegen die Baluſtrade nahm und in

ſeiner Kopfloſigkeit nichts jenſeits dieſer ſehend,
darauf losſtürzt, da unten in das Geklüfte der
Felſen in das Bergwaſſer in die rettungs
loſe Tiefe. Da im letzten Moment bemerkt das
Thier das Hinderniß, welches den Abgrund von
der Straße trennt, es prallte davor zurück. Auf's
Höchſte geängſtigt riß Vera an dem Zügel und
nun ſtieg das Pferd kerzengrad in die Höhe.
Der Rittmeiſter hatte ſchon längſt verſucht, an
das Pferd hinan zu kommen, aber die Reiterin
vereitelte durch die Behandlung des Gaules dieſen
Verſuch. Das Aeußerſte befürchtend benutzte er
jetzt dieſen Moment, griff in die Zügel, riß das
Pferd ſcharf herum und fing die Reiterin in
ſeinen Armen auf. Vera ſah, wie er das Pferd
durch Klopfen zu beſänftigen ſuchte, ſich auf den
Damenſattel ſchwang und mit langen Zügeln
abbiegend erſt im Schritt, dann im Trabe zum
Stalle zurückritt. Sie lehnte an der Baluſtrade.
Um das Thier bekümmerte ſich Gebhard erſt,
als er ſich überzeugt hatte, daß ſie keinen Schaden
genommen habe. Wie ſie ſo daſtand und dem
Davonreitenden nachſah, wollte es ihr ſcheinen,
als ob die Miene des Triumphes, die ſie vorher
ihm gegenüber aufgeſetzt hatte, in ſeine Züge
geglitten ſei. Geradezu mit einer leidenſchaſt
lichen Geberde geſchah es, daß ſie, als er zu Fuß
wieder bei ihr erſchien, ſeine Hülfe abwies.

„Jch habe keinen Schaden genommen habe
es Jhnen ſchon geſagt. Laſſen Sie mich! Kann
allein nach dem Hauſe gehen.“

(Fortſetzung folgt.)

g Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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hurg, 13. Sept. Wohlſchmeckende
l e ſchon jetzt zum Preiſe
von 40 bis 50 Pfg. für das Pfund zum Verkauf.
Der 92er Wein wird ein vorzügliches
Gewächs in der Güte; der Menge nach wird
das Johr aber kaum 10 pCt. einer Durchſchnitts

e liefern.
N umburg, 14. Septbr. Morgen wird

die Eröffnung der Straßenbahn erfolgen.
Während der Probefahrten in den letzten Tagen
hat es ſich wiederholt ereignet, daß Pferde z J
der Bahn begegnet ſind, ſcheu geworden ſind
erſt heute Morgen ſtürzte ein Pferd, r
geführt wurde, ſammt ſeinem Führer zu SBoden,
als es vor der Locomotive ſchen wurde. Ferner
wurden, als heute Mittag die Locomotive der
Straßenbahn den Georgenberg herunterkam, die
Pferde eines Laſtgeſchirres ſcheu, drängten auf
das Trottoir, das ganze Geſchirr überſchlug ſich
und fiel in den Garten der Herren Teichler u.
Heinrich. Die Pferde und der Geſchirrführer
kamen anſcheinend ohne Schaden davon.

Wittenberg, 12. September. Jm
Saale des „Kaiſergärtens“ gerieth geſtern ein
angetrunkener Artilleriſt mit Ziviliſten in Streit,
und drang mit gezogenem Säbel auf dieſe
ein, wurde aber von der Uebermacht entwaffnet
und hinausgeworfen. Der Mann holte nun aus
einer benachbarten Gaſtwirthſchaft Kameraden
herbei, mit denen er, etwa 10 Mann ſtark, in den
vom Wirthe zugehaltenen Saal drang, wo ſie mit
gezogenem Säbel Möbel demolirten und auf die
Gäſte mit der Drohung eindrangen, daß ſie alles
todtſchlagen würden, wenn ihnen der Säbel ihres
Kameraden nicht ausgeliefert würde. Die an-
weſenden Gäſte wehrten ſich mit Bierſeideln und
Stühlen gegen die Eindringlinge und nur mit
großer Mühe gelang es einigen anweſenden
Avancirten, den Streit beizulegen. Von den
Artilleriſten iſt bei der Schlägerei einer ſo erheb-
lich an der Stirne verwundet worden, daß er
wahrſcheinlich ein Auge einbüßen wird.

F Erfurt, 14. September. Die dirigirende
Schweſter des hieſigen Krankenhauſes iſt an der
aſiatiſchen Cholera erkrankt. Ferner wurde
ein Dienſtmädchen als ſtark choleraverdächtig
nach dem Krankenhaus transportiert.

Deſſau, 9. Sept. Einen eigenartigen
Spaß hatte ſich ein Herr aus Köthen, der in
Bitterfeld geſchäftlich zu thun hatte, erlaubt.
Auf der Rückfahrt markierte der biedere Mann
einen Cholerakranken. Den Mitreiſenden wurde
es natürlich angſt und bange, als ſie den ſich
vor Leibſchmerzen krümmenden Menſchen ſahen
und machten daher dem Schaffner von der
augenſcheinlichen Erkrankung Mittheilung. Dieſer
ſetzt ſich ſofort mit dem Zugführer
in Verbindung und, auf der Station
Stumsdorf angekommen, begeben ſich beide
Beamte zu dem choleraverdächtigen Menſchen.
Der Zugführer befahl dem Scheinkranken ſofort
auszuſteigen und ſich ärztlich unterſuchen zu
laſſen. Jetzt belam nun der einfältige Simulant
Angſt, da er ſah, daß Ernſt gemacht wurde und
er ſträubte ſich, auszuſteigen. Alles Sträuben
half aber nichts. Er wurde gepackt und ärztlich
unterſucht, ſeine Kleidungsſtücke wurden des-
infizirt, und nachdem feſtgeſtellt war, daß eine
Choleragefahr nicht vorliege, wurde der Menſch
wieder laufen gelaſſen.

f Altenburg, 12. September. Die Erben
des Barons Konſtanz v. Jacobi Kloeſt werden
vom hieſigen Amtsgericht geſucht. Derſelbe
war Anfang dieſes Jahrhunderts Beſitzer von
Lumpzig und hinterlegte am 19. Dezember 1831
an Amtsſtelle ſein Teſtament. Bis jetzt haben
die Erben nicht ermittelt werden können, und
wenn bis zum 1. März 1893 ſich keine erbbe-
rechtigten Verwandten gefunden haben, ſo wird
in geſetzmäßiger Weiſe mit dem Teſtament ver-
fahren werden.

f Neuſtadt unterm Hohnſtein, 8. Septbr.
Angeſichts der Choleragefahr geſchieht von ſeiten
der Sanitätskommiſſion alles nur irgend er-
forderlich ſcheinende. Unbegreiflich jedoch erſcheint
die ſeitens der hieſigen Schützenkompagnie der
Sanitätskommiſſion übermittelte Mittheilung, es
könne deren Bitte, das Schießhaus für den Fall
des Ausbruchs einer Choleraepidemie als Baracke
zu überlaſſen, nicht ſtattgegeben werden wegen
des Schimpfes Mit beſagter Erklärung
kennzeichnet ſich das leider noch lange nicht
genügend entwickelte Verſtändniß gewiſſer Volks
ſchichten für die ſanitären Anordnungen und
Maßregeln, welche in jetziger gefahrvoller Zeit
ins Werk geſetzt werden.

f, Geiſa, 7. September. Eine originelle
elektriſche Anlage, die kleinſte, die über-
haupt exiſtiert, iſt im benachbarten Dorfe Bremen
hergeſtellt. Von derſelben wird nur eine
Bogenlampe geſpeiſt, die die Dorfkirche früh
und Abends beim Gottesdienſt erleuchtet. Den
Betrieb beſorgt eine kleine Dynamomaſchine, die
in der Mühle des Dorfes ſteht und mit dem
Mühlrad durch die Kraft des kleinen Baches
getrieben wird.

Eine blutige That iſt am Montag früh
gegen 7 Uhr in Raſchau (Königreich Sachſen)
verübt worden, indem der Tiſchlermeiſter und
Reſtaurateur Hauſtein mit Senſe und Beil
ſeine Frau und Kinder, ſowie ſich ſelbſt
zu ermorden verſucht hat. Schon am
Sonnabend hat der Unmenſch ſich drei Beile
ſcharf geſchliffen und ſolche dann hinter den
Kopfenden der Betten zurechtgelegt, offenbar in
der Abſicht, ſeinen Familienangehörigen die Köpfe
abzuhacken. Seine Frau und der erwachſene Sohn

haben den Vater genau beobachtet und die Beile
bei Seite geſchafft. Die vielen Sonnabends-
und Sonntagsgäſte haben jedenfalls ſein Vor
haben aufgehalten, denn erſt am Montag früh,
als der Sohn bereits aufſtehen wollte, ſah er
ſeinen Vater in die Kammer eintreten. Hauſtein
trat, als er ſeinen Sohn ſchon wach fand, eiligſt
zurück, begab ſich in die nebenliegende Kammer, wo
die Frau mit einem zehnjährigen Mädchen ſchlief,
ſofort ertönten auch ſchon Hilferufe und trotz
ſchnellen Zuſpringens fand der Sohn ſeinen
Vater mit einer Senſe auf Mutter und Schweſter
loshackend. Der Sohn packte nun ſeinen Vater
rückwärts und verhinderte ſo den vollſtändigen
Mord, aber damit nicht genug, verſuchte der
Mörder auch ſich den Hals abzuſchneiden, Das
Mädchen erhielt einen Hieb über das Geſicht, ſo
daß ein halbes Ohr fehlt und die Backe klaffte,
auch Schnittwunden an Händen und Beinen.
Der Mutter, welche wahrſcheinlich abwehren
wollte, wurde ein Arm und der Kopf zerhackt,
ſo daß ſelbige infolge des großen Blutverluſtes
ohne Beſinnung liegt. Gegenwärtig wird der
Mörder am Tage von 3 und des Nachts von
6 Perſonen bewacht.

——„„—m—mwW—m—m—

Staöt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 15. September 1892.,

Ueber Hamburg lagert eine ſchwere und
ernſte Zeit, die ihresgleichen nur in der Er-
innerung an die Feuersbrunſt findet, welche
vor fünfzig Jahren die Stadt verheerte. Der
Hamburgiſche Staat iſt reich; aber dem furcht-
baren Nothſtande, den die Verwüſtungen der
Cholera herbeigeführt haben, ſind auch ſeine
Kräfte nicht gewachſen. Wie vor einem halben
Jahrhundert, ſo drängt ſich auch jetzt dem
ganzen deutſchen Volke die gebieteriſche Pflicht
auf, beizutragen zur Linderung des Elendes, das
uns die Berichte aus der heimgeſuchten Stadt
in ſo eindringlicher Weiſe ſchildern. Tauſende
von Wittwen und Waiſen, Tauſende unbe-
ſchäftigter Familienväter ſehen ſchrecklichen Zeiten
der Noth, einem Winter der ſchlimmſten Ent
behrungen entgegen, wenn nicht reichliche Hilfe
dargebracht wird. Auch die Merſeburger
Kreisblatt-Redaction iſt bereit, Gaben
zu dieſem menſchen freundlichen und
vaterländiſchen Zweck in den Vormittags-
ſtunden von 9--12 Uhr entgegenzunehmen.

Nachdem die Kaiſerin von einer Prinzeſſin
glücklich entbunden worden iſt, hat der evan
geliſche Oberkirchenrath in Berlin die kgl.
Konſiſtorien der neun älteren Provinzen veran-
laßt, ſofort anzuordnen, daß in den Kirchen ihres
Amtsbereichs unter Einſtellung der bisher gehal-
tenen Fürbitten in herkömmlicher Weiſe eine
Dankſagung für die glückliche Niederkunft
der Kaiſerin, ſoweit thunlich, ſchon am nächſten
Sonntag gehalten werde.

Mit dem heutigen Tage wird die
Niederjagd für alle Freunde des Weidwerks
intereſſanter und reichhaltiger; die Schonzeit
für Haſen hat ein Ende. Wenn auch die
Maſſenjagd auf dieſes recht wohlſchmeckende Wild
pret erſt in kühleren Zeiten beginnt, ſo wird doch
das flinke Geſchlecht der Lampes es bald gewahr
werden, daß von nun an des Jägers Geſchoß
ihm droht. Erfreulicherweiſe ſoll in unſerer
Gegend an Haſen kein Mangel ſein.

(3) Choleramaßnahmeninden Eiſen-
bahnwaggons. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter

hat beſtimmt, daß die in Coupee's 1. und 2.
Wagenklaſſe etwa befindlichen loſen Fußteppiche
während der Dauer der Choleraepidemie aus den-
ſelben entfernt und die Winterdecken erſt nach dem
Erlöſchen der Epidemie eingelegt werden. Die in
einzelnen Perſonenwagen befindlichen feſten
Teppiche ſind bei denjenigen Wagen, welche von
Hamburg ausgehen, mit Linoleum oder Wachs-
tuch zu bedecken. Jm Uebrigen erſcheint es aus
reichend, wenn im Falle der Jnfizierung eines
ſolchen Wagens der feſte Teppich einer gründ-
lichen Desinfektion im ſtrömenden Dampfe unter
zogen wird. Daſſelbe hat auch mit den loſen
Teppichen zu geſchehen, die in einem infizierten
Wagen ſich befinden.

X Die Dürre der letzten Wochen hat
in der Pflanzenwelt mancherlei eigenartige Er
ſcheinungen zur Folge gehabt. So haben die
Blätter des Sellerie heuer eine intenſiv braun-
rothe Färbung erhalten. Auch die Blüthen der
Mohrrübe haben theilweiſe eine dunklere Färbung
angenommen. Eigenthümlich iſt auch die Er-
ſcheinung, daß faſt ſämmtliche Waldprodufte der
vollen Süßigkeit entbehren. Allenthalben wird
darüber geklagt, daß die Pilze in Folge der
Trockenheit ſehr gelitten, ja hier und da ganz
ausgeblieben ſind.

(Eingeſandt.) „Die Zeit wird nicht
„mehr fern ſein, in der die Unkenntniß der
„Stenographie als beklagenswerther Mangel der
„Ausbildung von jedem zum Schaffen und Wirken
„im Erwerbsleben brauchbaren Manne nicht nur
„empfunden wird, ſondern ihm geradezu in ſeinem
„Fortkommen ſchadet“ ſo ſprach auf der dies
jährigen Hauptverſammlung des Südweſtdeutſchen

Stolzeſchen Stenographenbundes Herr Ober-
bürgermeiſter Beck- Mannheim in ſeiner Feſtrede

und wahrlich, das ſind Worte, die nicht ein
dringlich genug jedem Kaufmann, Beamten
und Schüler e. zugerufen werden können, Es
wird deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß

ſich demnächſt wieder Gelegenheit bietet, die Stens
graphie zu erlernen, da, wie aus dem Jnſeraten-
theil hervorgeht, der hieſige Stolzeſche Steno-
graphen-Verein am 19. d. Mts. ſeinen
diesjährigen Unterrichtscurſus beginnt.

Lauchſtädt, 13. Sept. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wurde in der
Feldflur Delitz a. B. ein hieſiger Einwohner
unter dem Verdacht der Wilddieberei feſt-
genommen und nach Feſtſtellung ſeiner Perſön-
lichkeit wieder entlaſſen. Das am Sonntag
hier angeſetzte Gaſtſpiel des Herrn Hof-
ſchauſpielers Brümmer fiel des zu geringen
Beſuches wegen aus,

Lützen, 13. Septbr. Das hieſige Con
ſulat der „Allgemeinen RadfahrerUnion“ hielt
am Sonntag Nachmittag auf der Kunſtſtraße
Oetzſch- Dürrenberg ſein erſtes Straßen-
Wettfahren ab und war das Ergebniß folgen-
des Erſtfahren 3000 Meter. Offen für Fahrer
welche in einem öffentlichen Rennen noch keinen
Preis davontrugen. 1. Herr Hempel 6 Min.
30 Sec,, 2. Herr Reiter 6 Min. 40 Sec.,
3. Herr Hey 7 Min. 22 Sec. Vorgabefahren
7500 Meter mit Wendepunkt. Offen für alle
Fahrer. 1. Herr Prüfer 16 Min. 4 Sec, vom
Mal. 2. Herr Güther 17 Min. 42 Sec mit
25 Sec. Vorgabe, 3. Herr Hempel 19 Min.
3 Sec. mit 35 Sec. Vorgabe. Bei der Hinfahrt
hatten die Fahrer mit ſturm rtigen Gegenwind
zu kämpfen. Langſamfahren 100 Meter. 1.
Herr Prüfer 2 Min. 53 Sec., 2. Herr Böttcher
2 Min. 44 Scec., 3. Herr Hempel 2 Min.
35 Sec., 4. Herr Güther 3 Min. 15 Sec.

Schlachten-Roßbach, 14. September.
Eine ſchöne Feier auf dem Schlachtfelde von
Roßbach beging am 9. d. M. das Halber-
ſtädter Küraſſier- Regiment Nr. 7. Das-
ſelbe verließ am genannten Tage ſeine Stand-
quartiere für die Brigade-Exerzierzeit und
marſchirte, um ſich dem Gelände der Detachements-
Uebungen zu nähern, in die Gegend von Weißen-
fels. Da auf dieſem Marſch ſämmtliche Es-
kadrons die Gefilde paſſiren mußten, auf denen am
5. November 1757 die Schlacht von Roßach ge
ſchlagen wurde, bei welcher der damals 36 jährige
General von Seydlitz, deſſen Name vor 3
Jahren Königliche Huld dem Küraſſier- Regiment
Nr. 7 verlieh, ſich unſterblichen Ruhm er
kämpfte, ſo befahl der Kommandeur für 10 Uhr
Vormittags die Vereinigung des ganzen
Regimentes auf dem JanusHügel, der von
den beiden Denkmäleen der Schlacht ge-
krönt wird. Jn Anweſenheit des Herrn Brigade
Kommandeurs Oberſt von Haeſeler hielt zu-
nächſt der Regiments- Adjutant den Offizieren,
Unteroffizieren und Gefreiten einen in Kürze die
Schlacht ſchildernden Vortrag, darauf richtete

der Herr Oberſt von Rundſtedt an
das ganze Regiment der Bedeutung des
Ortes gewidmete Worte, die in ein dreifaches
Hoch auf Seine Majeſtät ausklangen. Danach
heftete der Herr Oberſt einen mit gelbweißer
Sch'eife geſchmückten mächtigen Lorbeerkranz
an das Denkmal. Die Schleife trug folgende
Widmung: „Dem Andenken des großen
Reiterführers das Küraſſier Regiment von
Seydlitz“. Hierauf führte der Herr Oberſt
das ganze Regiment dem Herrn Brigade-
Kommandeur Oberſt von Haeſeler, welcher vor
dem Denkmal Aufſtellung genommen hatte, unter
den Klängen des Hohenfriedberger Marſches in
Parade vorbei.

Vermiſchte Nachrichten.
Die älteſten Söhne des Kaiſers huldigen

jetzt eifrig dem Waſſerſport. Während die Jüngeren ſich
damit beluſtigen, Steine über das Waſſer ſpringen zu laſſen,
üben der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz eifrig im Ruder
boot oder geben ſich dem Angelſport hin. Die Prinzen
werden namentlich von der Jugend der näheren Umgebung
mit Jntereſſe beobachtet. Wenn ſie zur Matroſenſtation
kommen, um dort den jungen, im Freien gehaltenen See
adler zu füttern, ſammelt ſich bald ein dichter Kreis von
Altersgenoſſen an.

Der Zuſtand des Prinzen Hermann von
Schaumburg-Lippe, welcher ſich durch einen Sturz
mit dem Pferde unweit ſeines öſterreichiſchen Jagdſchlofſes
Steyrling einen Schädelbruch zuzog, iſt noch ſehr ernſt.
Das eingedrückte Schädelſtück iſt herausgemeißelt und hat

der Verunglückte darnach etwas Erleichterung gefunden.

Begnadigung. Der Kaiſer hat brei ehemaligen
Reſerviſten und Landwehrleuten, welche wegen bei einer
Kontrollverſammlung verübten Aufruhrs mit 6 bezw. 6
Jahren Zuchthaus beſtraft worden waren und dieſe Strafe
ſeit dem 23. October 1888 in der Strafanſtalt zu Mewe
verbüßten, den Reſt der Strafe im Gnadenwege erlaſſen.

Aus Varzin. Die Schulen der pommerſchen Stadt
Pollnow haben dem Fürſten Bismarck in dieſen Tagen in
Varzin einen Beſuch abgeſtattet. Der Altreichskanzler
befand ſich bei beſter Laune und vorzüglicher Geſundheit
und dankte zu wiederholten Malen für die ihm dar-
gebrachten Ovationen.

Ein dienſteifriger General. Der Brigade-
kommandeur Generalmajor Frhr. v. Meerſcheidt-Hülleſſem
in Frankfurt a. M. hatte auf dem Manövverfelde bei
Weſterburg das Unglück, mit dem Pferd in den von
Binſenkraut umwachſenen Flachswaſſergraben zu ſtürzen
und den Arm zu brechen. Der Verletzte war nicht zu be
wegen, das Manöverfeld zu verlaſſen, ſondern wohute mit
nothdürftig verbundenem Arm der Schießübung der
Brigade bis zum Schluß bei und begab ſich dann erſt in
ärztliche Behandlung.

Ein neuer Raubanfall beweiſt die Unſicherheit
der Zuſtände im Jnnern Mexikos. Der Agent der
Staatsbank zu Durango wollte 100000 Doll. in Gold
nach Mazatlan befördern. Er hatte eine Bedeckung von
5 Mann bei ſich. Als ſich der Zug mitten in den
Päſſen der wilden Sierra Madre befand, wurde er von
Räubern überfallen, die 3 Mann tödteten und die
Anderen überwältigten. Nur einem
Bedeckung gelang es, zu entkommen.
jetzt den Briganten nach.

Aus Helgoland wird geſchrieben Billige Hummern

Mann von der
Das Militär ſetzt

at Hamburg in dieſen Tagen vott Helgoland erhalten
eder der zahlreichen Hummerkaſten enthält beim Beginn

der Saiſon gegen 500 Stück der wohlſchmeckenden Kruſter,
die an Ort und Stelle nicht billig ſind. Gewöhnlich ſteigt
ihr Preis Anfangs September, weil dann die meiſten
Gäſte auf Helgoland ſind. Jn dieſem Jahre hat aber die
Srke vor der Cholera die Badegäſte frühzeitig von der

nſel vertrieben. Da man die Hummern nicht bis zum
nächſten Jahre durchfüttern wollte, hat man einen großen
Poſten derſelben in Hamburg meiſtbietend verkaufen laſſen
und dort den Preis von 15 Pf. für das Pfund erzielt.

Unfälle und Verbrechen Zu einer blutigen
Schlägerei zwiſchenUlanen und Civilperſonen iſt es in einem

Tanzlocal in Berlin N. gekommen. Die Soldaten waren

in dieſem Falle die von einer übermächtigen Menge An
gegriffenen. Drei von ihnen ſind ſchwer verletzt, ebenſo
mehrere Arbeiter. Durch einen Grubenbrand im
Schmiederſchacht bei Poremba ſollen 120 Bergleute gefährdet

ſein. Jn der niederländiſchen Hauptſtadt Haag fand
zwiſchen dem deutſchen Varon Gärtner und einem ſpaniſchen

Legationsſekretär ein Piſtolenduell ſtatt. Der Spanier
erhielt einen Schuß ins Bein. Schneeſturm. Jm
Schweizer Kanton St. Gallen ſind zwei Schafheerden im
Schneeſturm umgekommen. Auf den Bergen liegt der
Schnee einen halben Meter hoch. Das engliſche Schiff
„Caſtlehow“ iſt an der Küſte von Kuba geſunken. Ein
Theil der Mannſchaft ertrank, der Reſt landete in Trinidad.

Schlechte Wetter bedrohten die Knappſchaft des
Schuckmannflötzes bei Zabrze, doch wurden alle Gefährdeten

gerettet. Ein großer Theil der ſteieriſchen Stadt St.
Leonhart iſt durch einen Brand in Aſche gelegt.
Der Perſonenzug von Luxemburg nach Trier entgleiſte
in der Nacht zum Mittwoch bei Roodt. Eine Perſon
wurde verletzt. Der Materialſchaden iſt beträchtlich.

Der amerikaniſche Redacteur Stanlope,
welcher ſich im Jnſtitut Paſteur in Paris Choleralymphe
einimpfen ließ, will in Hamburg im Bett eines Cholera
kranken ſchlafen und aus von dieſem gebrauchten Schüſſeln
eſſen. Man wird den Reklameyankee wohl ſehr bald an
die friſche Luft befördern.

Einkaliforniſcher Rieſenbaum. Aus Chicago
wird geſchrieben Auf Betreiben der Bundesregierung wird
ein Theil eines kaliforniſchen Rieſenbaumes ausgeſtellt
werden, und zwar der Stamm in der Länge von 30 Fuß;
der Umfang des Rieſen beträgt 23 Fuß. Jm Bundes
regierungsgebäude der Ausſtellung wird dieſer Stamm
in 3 Theile der Länge nach durchgeſägt aufgeſtellt und
mit einem Glasdache verſehen werden, ſo daß das Ganze
den Rohbau eines zweiſtöckigen hölzernen Hauſes darſtellen
wird. Die Koſten der Ausſtellung dieſes intereſſanten
Objektes belaufen ſich auf mehrere Tauſend Dollars, da
vom Walde aus eine 2 Meilen lange Verbindung mit der
Landſtraße zwecks Fortſchaffung des Koloſſes hergeſtellt
werden mußte.

Vom Jrrſinn geheilt. Der von Hamburg nach
Berlin gekommene Gerichtsaſſeſſor, der dort, wie mitge-
theilt, aus Furcht vor der Cholera ſeinen Berſtand ver
loren zu haben ſchien, iſt bereits als völlig geheilt aus
der Charitee entlaſſen. So melden Berliner Zeitungen.
Man darf alſo annehmen, daß der Herr Aſſeſſor ſeinen
„Jrrſinn“ inzwiſchen ausgeſchlafen hat.

Herr Grandin, der franzöſiſche Dauerläufer nach
Rußland, nimmt es mit der feierlich ausgeſprochenen Ab
ſicht, in Deutſchland weder Speiſe noch Trank zu kaufen,
nicht ſehr genau. Jn Woldenberg in der Mark, wo er
vorgeſtern übernachtete, hat er fich das deutſche Bier vor
trefflich munden laſſen und in der Bierlaune die Ver
ſicherung abgegeben, „daß Frankreich von einer Revanche
nichts wiſſen wolle!“ Nun kann ja Europa ruhig ſein.

Selbſtmord eines Spielers vor dem
Fürſtenpaare. Dieſer Tage kehrten Fürſt und Fürſtin
Albert von Monaco von einer Seereiſe nach Monte Carls
zurück. Als das Fürſtenpaar den Fuß auf die heimiſche
Erde ſetzte, erkrachten von der Batterie des Schlofſes 21
Kanonenſchüſſe zur Begrüßung. Kaum waren dieſe ver
klungen, ſo ertönten zwei Revolverſchüſſe, die ein elegant
gekleideter junger Mann auf ſich ſelber abfeuerte, ſo daß
er mit zerſchmetterten Schläfen zuſammenſtürzte. Trotz
aller Mühe gelaug es nicht, dieſen Vorfall dem Fürſten
paar zu verheimlichen und hat daſſelbe bereits wieder
Monte Carlo verlaſſen.

Schwimmtour durch den Besporus. Dem
N. W. T. wird aus Bukareſt berichtet: Eine Dame der
hieſigen Ariſtokratie, Prinzeſſin Maxie Bibesco, welche
gegenwärtig zum Aufenthalte in Konſtantinopel weilt, hat
vor einigen Tagen in Geſellſchaft ihres Schwagers, des
Grafen Starczensky, den Borsporus durchſchwommen und
mit ihrem Begleiter glücklich das aſiatiſche Ufer erreicht.
Trotz aller Warnungen hatte ſich die Prinzeffin nicht ab
halten laſſen, dieſe, ſelbſt für erprobte Schwimmer ge
fährliche Tour zu unternehmen. Jn Konſtantinopel hat
dieſes Wageſtück allgemeine Bewunderung erregt. Bekanntlich
hat ſ. Z. auch Lord Byron den Bosporus durchſchwommen
und mit dieſer Tour nicht geringes Aufſehen erweckt.

„Die Jlücklichſte in ganz Berlin“ hält ſich
gegenwärtig in der Haſenhaide auf. Zwei echte Berliner
Jungen ſtehen vor einer Schaubude und betrachten das
„Bild der Dame ohne Unterleib“. „Weeßt De, Willem“,
ſagt Ede, „det Mädchen is doch jetzt die Jlücklichſte in
janz Berlin „Woſo denn, Ede?“ „Na, die kann doch
die Cholera nich kriegen

Wetterbericht des &reisbiatis.
Vorausſichtliches Wetter am 16. September.

Weiter- Ausſichten auf Grund der Serichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. (Rachdruck verboten.)

Wolkig, vielfach heiter, meiſt trocken, kühler,
lebhaft windig. Sturmwarnung-

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Zeitweiſewolkiges, vielfach heiteres, trockeues
Wetter mit wenig veränderter Temperatur-

Letzte Telegramme.
Potsdam, 15. September. Ueber das

Befinden der Kaiſerin iſt am Mittwoch
folgendes Bulletin ausgegeben worden „Die
Kaiſerin befigdet ſich nach einer befriedigenden
Nacht recht wohl, desgleichen die neugeborene
Prinzeſſin. Marmorpalais, den 14. Sept. 1892.
Dr. Olshauſen. Dr. Zuncker.“

Berlin, 15. September. Erhebungen über
die Arbeitszeit im Bäckerei- und Konditorei-,
ſowie im Handelsgewerbe finden gegenwärtig im
ganzen Deutſchen Reiche, der N. A. Z. zufolge
ſtatt.

Hamburg, 15. Sept. Für die Noth-
leidenden in Hamburg hat Fürſt Bismarck,
der Ehrenbürger Hamburgs iſt, 1000 Mark
geſpendet.



3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 17. Septbr. er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hierſelbſt

Verſchiedene gute Möbel, 1 Partie
eueranzünder, Tabak, ſchwediſche
ündhölzer, Holzpantoffeln, gute
eife u. ea. 50 Fl. Parfümerien.

Merſeburg, den 14. Septbr. 1892.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

(Eingeſandt.)
Vor mehreren Jahren bekam ich an meinem

Bein Knochenhautentzündung, die mir
nach vielfachen nutzloſen Verſuchen mit anderen
Mitteln endlich das berühmte
Ringelhardt- Glöckner'ſche Wund-

und Heilpflaſter
geheilt hat. Das Pflaſter bewirkte, daß ein
ca. 13, Zoll langer Knochenſplitter leicht
entfernt werden konnte, worauf die Wunde
gut zugebeilt, Jch unterlaſſe nicht, das Pflaſter
überall zu verbreiten.

Franz Hermann Sonntag in Chemnitz
Näheres durch Herrn A. Lang, Neuhilbers-

dorf bei Chemnitz Dresdnerſtraße 20 D.
(25. April 1887)

Mit der auf denSchutzmarke Schachtelniſt zu beziehen à 25 u. di (mit Gebrauchs-

anweiſung) aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke
zu achten.

la.amerikaniſch.Petrolenm,

Ia. Korff's Kaiſer-Oel,
Ia. thüring. Salon-Solaröl
liefere ich in Originalbarrels u. aus-
gewogen ſowie in Korbflaſchen à 10
Liter frei Haus prompt u. billigſt.

Boet.
Fduard Hoefer

h in Merseburg,öbel zu. Palemm Niederlage nI der Wein Grosshandlung von Johannes e
Grün, Hoflieferant in Halle a/ Saale und

Winkel i/Rheingau SVerkauf sämmtlicher in- und aus- e
ländischen Weine in Gebinden und PFlaschen e

2zu den Originalpreisen, e

Die Modenwelt.

JIlluſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten.

Jährlich
24 Nummern t
2000 Abbildungen,

14 5chnittmuſter

Beilagen mit 250
Muſter -Vorzeich-

nungen, 12 große

farbige Moden-
bilder mit 8090

Figuren.

Preis vierteljährlich M. 25 Pf. 76 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u.
Poſtanſtalten. Probe- Nummern gratis und

franco bei der Expedition

Berlin N, 535. Wien l, Operng. 5.
Mit jährlich zwölf

großen farbigen Modenbildern.

S 4800 VII«.ſind auf 1. Hypothek ſofort auszuleihen.
Wo? ſagt die KreisblattExped itiono n.

u der am Donnerſtag, den 22.Sept. er. beginnenden Campagne

werden Ar b eiter am Mitt-
woch, den 21. September, Nachmittags
3 Uhr angenommen.

Arbeiter unter 16 Jahren ſowie Ar
beiterinnen finden keine Aufnahme.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Junge Damen
von auswärts, die hierſelbſt einen Lehrcurſus durch-
machen oder Tanzunterricht nehmen wollen, ſowie
Mädchen, welche die hieſige Schule beſuchen ſoll en,
finden bei voller Penſion freundliche Aufnahme
in einer Bürger Familie. Näheres bei

C. Brendel.
Gymnaſſaſten oder Schülerinnen
der höheren Töchterſchule aus beſſeren Familien,
wird zum 1. Oct. d. J. oder ſpäter gute Penſion
bei mäßigem Preiſe nachgewieſen. Nachhülfe in
ſämmtlichen Lehrfächern unentgeltlich. Adreſſen
der Altern unter X G. 2 an die Kreisbl.-Exp.

Deutſche Anthracitkohle
für Regulirfüllöfen, Amerikaniſche, Nürnberger Helios, Löhnhold'ſche,
Gienauth'ſche u. ſ. w. Oefen, offerire zu ermäßigten Preiſen und liefere jedes
Quantum von meinem ſtets großen Lager in

nur vorzüglich beſthewährter Aualität
Außerdem empfehle

Steinkohlen, Gascok, Böhmiſche Kohlen,
Holzkohlen, Grudecrok, Srennholz,

S I ohIen- Amziüncder
Ed. Klaus 85 Merſeburg.

Froß.

Sckweigerptllen
v J. Gietl, Münehen ſeit über 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und dem

Roecelam, veipzig (5), Publikum angewandt und empfohlen als billiges, angenehmes, ſicheres
V. Nussbaum, Müänchen( und unſchädliches
Hoertz., Amsterdam,
V. Korczynski, Krakau,
Brandt, Klausenburg,
V. Frerichs, Berlin

Srprobt von:
S ol. Dr. R. Virchow, BSerun,

Haus- und Heilmittel
bei Störungen in den Unterleibs-Organen,

v P. Scanzoni, Wärzvurg, Leberleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, trägem Stuhlgang, zur Ge-
7 Witt. Gopennagen, wohnheit gewordener Stuhlverhaltung und daraus entſtehenden Be
Zdekauer, st. Petersburg ſhwerden, wie: Kopfſchmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung,

v Soederstädt, Kasan, Adpetitioigteit 2c. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind wegen ihrer

n Lambl, Warschau, milden Wirkung auch vo Frauen ern genommen und den ſcharf wirkendenForster, Birmingham, Salzen, Bitter äſſern, opfen, Mirturen e. vorzuziehen.
e Man ſwhütze ſieh heim Knſiaufe

vor nac iten Präpe nudem man in den Apotheken ſtets nur ächteApothetet Richard Bran dt'ſche S Hweis erpillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs

An iweiſung an l. verlangt und da J genau auf die neben abgedruckte, auf jeder
Schachte dliche geſetzlich geſchü Narke (Etikette) mit dem weißen Kreuzein rothen Felde und dem Ramenszug Rich. Brandt achtet. Die mit einer

täuſchend ähnlichen i im e rkehr befindlichen nachgeahmten rn
haben mit dem ächten Präparat weiter Nichts als die Bezeichnung: „Schweizerpillgemein und es würde daber jede r Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und ein ni cht

mit der neben a vget ildeten Marke verſehenes Präparat erhält, ſein Geld umſonſtausgeben. Die Beſt indth eile der t Apotheker Riohard Brandt'ſchen Schweizer
pillen ſind Ertr akte von: Silge 1, Gr, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentic in je 0,5 Gr., d u Gentian und Bitterklee-Pulver in gleie hen

Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen,

S e S 2 Bee are ePrikets n. Preglohlenſteſne

e von Grube Paul-Luckenan,
das Beste was es gieht, liefere ich jedes Quantum billigſt.

Meine S.S Großes Ofenlager S
II. Hier jeum., Schmaleſtr. 10,

Billig ſte o
e

e

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Hariess in Bonn,
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganze Welt Millionen Menschen

S bei Katarrhalischen Hals- und Brust-Beschwerden, Pei h asten, Heiserkeit etc. Lin-
9 derung und Hülfe gebracht haben.

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heisorkeit nicht warm genug
4 empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und einer

Verschlimmerung vorbe gen. Vorräthig in allen Orten.

W Se S e 2 S eW S S e e S S S Se

m in bewährten Original-Prima-Qualitäten m
a. d. Chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg

a empfiehlt Gustav Graul, Baugeſchäft. E

Stellen Permittelung. e Wohnungs Verwiethung.
ine gr e Wohnung, Prei u.h en n Kcamäd en eine T d 30 Sir ſtehen zu ver

uchen und erhalten ſofort oder ſpäter Stellung miethen u. ſind 1. Octbr. oder ſpäter zu beziehen.n das t et p s Heinrich Schultze.
Vermietiungebaregn pon, Ny Kasse Wohnungs-Vermiethung.

Merſeburg, Brühl 15, I.
Ich ſuche zu ſo bald als möglich eine durchaus Jm Hauſe des Herrn Mefling, Burgſtr. 13,

zuverläſſige und erfahrene iſt in der I. Etage eine Wohnung von
Kinderfrau 3 Zimmern, 2 Kammern, Küche u. Zubehör zum

oder älteres Kindermädchen, für zwei Kinder im 1. Januar bezw. 1. April zu vermiethen durch
Alter von 2 Jahren und 8 Monoten, Carl Rindfleſſch.
Frau v, BRästram, j. Z. Merſeburg, Schloß -—chön möblirte Stube mit Sdlafkabinet, in
WMövblitte Wohnung zu vermiethen. S prächtiger Lage, zu vermiethen. Näheres

Weiße Mauer 5, part. Halleſche Straße 1, 2 Tr.

Butter! Butter!
Allerfeinſte GrasTafelbutter verſendet täglich
friſch, netto 9 Pfund in Poſtkübeln für Mk. 7,
Porto und Verpackung frei, gegen Rachnahme.
Beſte u. ſolide Bedienung garantirt

A. Drobner in Brzesko, Galizien.

Wäscherollen
Mobelbänkk«e

liefert alle Sorten und Größen
A. Mönhl, Leipzig Frankfurterſtr. 7.

77585 IIIITITT
Jünger Cebhardts preisgekrönte
Echeeriaſeife, der Ries 6 Stck., 45 Pf.,

Cocosſeife, 6 45Stycerinabfaſeife, der Riegel 25
Glycerin ſeife i. Stck. à 10, 15, 20, 25 u. 30
Baſelinſeife à 50 Pf., die beſten Seifen, um
Janolinſeife à 75 die Haut geſchmeidig

zu halten.Theer Schwefelſeifen, Sommerſproſſen-

ſeifen, beſte Seifen gegen alle Haut-
unreinigkeiten.

Carbolſeife, vorzüglich zur Desinfection.
Chinawaſſer, Honigwaſſer, zur Stärkung

der Kopfhaut.
Klklettenwurzelöl zur Erhaltung u. Stärkung

des Haarwuchſes.

Alleinverkauf bei:

Oscar Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

BRurgstrasse 16.

III TMeinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß von
jetzt ab wieder täglich friſch geſchlachtete

Gänse,
Enten,

Hähnchen,
Tauben,

Suppenhühner,
ſowie Freitags und Sonnabends auf Wunſch

halbe und viertel Gänſe,
Gänſeklein u. Blut

zu haben ſind.
Außerdem verkaufe Gänſe- und Enten-

federn.

Marie Erunow,
Sand 14.

Die Weingroßhandlung

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfalz empfiehlt ihr bei Herrn erm an mn
Pfautsoh in Merſeburg beſtehendes
Commiſſionslager zur geneigten Beachtung. Sämmt-
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wiein Erfurt.

Der Siohr ſche Stenogrephen- Verein

hierſelbſt eröffnet

Montag, den 19. September er-,
Abends 8 Uhr,

im „Herzog Chriſtian“ ſeigen
29. Unterrichts-Kursus

in der Stolze'schen Stemnographiäe.
Anmeldungen hierzu werden entgegen-

genommen vom Vereinsvorſitzenden, Verbands
Jnſpektor Krauſe (Annenſtraße 12), vom
Vereinsſchriftführer Welzel (an der Stadt
kirche 3, Eingang in der Mälzerſtr.) und im
„Herzog Chriſtian“, auch können ſolche bei Be
ginn des Unterrichts ſelbſt noch angebracht
werden.

Geſang -Werein.Freitag et im re Saale des Tivoli,
7 Uhr für Sopran u. Alt, 7 Uhr für Tenoru. Baß. t rTheater Reichskrone.

Freitag, den 16. Sept.
Zum 2. Male! Mit neuer Ausſtattung

Die Kinder
des Kapitän Grant.
Ausſtattungsſtück in 10 Bildern von Jules Verne

und R. d'Emmery.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Freitag, 16. Sept. Anfang

7 Uhr. Fidelio. Altes Theater. Freitag, 16.
Sepibr. Anfang 7 Uhr. Die e Paviſche Wand

Gqhnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplaz G —7

a

h
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